
ther folgt. Es wird darüber unterrichtet, der gend VOT ihnen geWarNtT der s1e vielmehr inter-
ext eine »„breite Kenntn1is der Patristik, der B1- eSSant gemacht aben, bleibt dabei die rage
bel und der scholastischen ıteratur« zeigt, Was Zweıitens aßt YST die Kenntnis dieser Schrif-
schon die Zeıtgenossen zweiteln ließ, da{ß der ten manche Aussagen der Reformatoren be-
On1g selbst der utor sSC1 Dıie 11616 FOr- sonders uch Luthers die sich dieser
schung Heinrich der eın Kollektiv erwehren mulßfsten, richtig verstehen un! beur:
unter sel1ner Federführung für den uUtor. Die teilen Daher 1st eın Vorteil, WEe111 die se1it
Edition versteht sich selbst als ıne »Doku- 1975 erscheinende Ausgabe mıit reformations-
mentation der Flugschriftenliteratur ZUT SO feindlichen Schritten abgerundet wird.
zialgeschichte« (4) Daher 1st folgerichtig,
W Interesse möglichst vieler exte 1Nn1- Le1ipzig Helmar Junghans
SC gekürzt worden sSind. ber der Herausgeber
will damit keinesfalls die Vorstellung nähren,

JOHANNES BRENZ: 99-157/0O; Prediger, Refor-111all könne die Sozialgeschichte der Reforma-
ti1onszeıt hne Berücksichtigung der Theolo Mator, Politiker; Ausstellung 1m Hällisch-
g1€ verstehen. Daher hat uch iNntenNsS1V auf Fränkischen Museum Schwäbisch Hall, 8
biblische Grundlagen VO  . Aussagen geachtet Februar bis Maı 1999, un! Württember-
und nicht 1Ur bei ıner direkten Bezugnahme gischen Landesmuseum Stuttgart; Junı his

Oktober 1999/ hrsg. VO  j sabelladie Angabe der Bibelstelle eingefügt, sondern
uch bei indirekten Anspielungen. Das Schwäbisch all Hällisch-Fränkisches Mu-
stellenregister gewährt 1ne rasche Übersicht SCUNM, 1999 N 111 (Kataloge des Hällisch-
der verwendeten Bibelstellen und erlaubt e \ Fränkischen Museums Schwäbisch Hall)
die Verwendung derselben Stelle bei verschie-

Als die Wittenberger Schloßkirche einemdenen Autoren verfolgen.
Eiıne ausführliche Einleitung verfolgt die Denkmal der Reformation umgestaltet WUuT-

Entwicklung der Streitschriftenliteratur mit An- de, erg1ng die Direktive des Kronzprinzen
yaben ihrem Inhalt und ihrer gumenta- Friedrich Wilhelm VO  } Preußen (1831-1888],
tion VO  - ISI his 1524 21-50]), wobei uch 1ın neben Luther und Melanchthon „die hervor-

ragendsten Zeitgenossen« als Statuen autzu-die Auswahl nicht aufgenommene Schriften
berücksichtigt werden. Es wird eutlich, da{ß stellen, die Schloßkirche »als eın Panthe-
Luther der bevorzugte Gegenstand der 1OI11- deutscher Glaubens- un Geisteshelden
treuen Polemiker WAar. Als zentrales Thema charakterisieren«. Be1 der Eröffnung 1892
erweist sich der Streit die Autorität für die standen neben sieben Wittenberger Reforma-

tren Urbanus Rhegius (1489-I 541} und Brenz.Auslegung der Heiligen Schrift.
ES InNnag sich mancher fragen, ob sich ıne Dies 1st erstaunlich, enn w1e aus dem Be1l:

Edition VO:  - Schriften der Reformationsgegner rag über das Brenz-Gedächtnis hervorgeht 52
lohnt, die damals kaum eiıner drucken, 1U 36), stand Brenz bei den Reformationsjubiläen
weni1ge kaufen wollten. uch der Herausge- seiner eimat 1mMm Schatten VOIN Luther. Ekıne
ber mu bestätigen, da{ß sS1e wen1g originell AÄnderung bahnte sich se1it 1870 d. als utt-
sind ber mindestens wel Gesichtspunkte garter Honoratioren begannen, sich das
sprechen dafür Diese Schriften sind erstens Geburtshaus VOIl Brenz ın Weil der Stadt
sozialgeschichtlich ergiebig, weil s1e oft be kümmern. Nach der Statue 1n Wittenberg CI-

fürchtete »katastrophalen Folgen« der Refor- 1e. Brenz uch 1ne 1mM Melanchthonhaus
matıon für die Gesellschaft 1n dunkelsten Far- Bretten, ehe neben Luther unter Christus
ben malen. diese Autoren damit überzeu- sitzend auf dem 1917 u  ‚gar' eingeweih-
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ten Retormationsdenkmal sehen W3  H Der tur der württembergischen Kirche, eın ande-
Katalog achtet durchgehend auf das Verhält- 165 die Zuordnung VO  u Kirche un aa iın
N1Ss VO  a Brenz Luther, sowohl aut direkte Württemberg. Eın Quellen- un! Literaturver-
Beziehungen als uch unabhängig davon auf zeichnis 194 1i1ne ausführliche Zeittafel
UÜbereinstimmungen 1n der Zwelreg]1- ZU. Leben VO  - Brenz (196-207) SOWI1e ein YES-
mentenlehre un: auf Unterschiede und eiın Personenregister (210-222) runden den
1n bezug auf die Bestrafung VO  z Täutfern informativen Ausstellungskatalog ab,; der SEC-

Der Katalog verfolgt 1ın einzelnen Kapiteln eignet ist, ıne lebensnahe Anschauung VOT
die Lebensabschnitte VOIl Brenz: Herkuntft 4US Brenz un! seiliner Umwelt gewinnen.
der Reichsstadt Weil, Schulbesuch in Heidel-
berg und Vaihingen SOWI1Ee Studium in Heidel- Leipzig Helmar Junghans
berg einschließlich der lebenentscheidenden
egegnung mıt Luther, se1ine Tätigkeit als Pre-
diger 1ın Schwäbisch Hall und Stiftspropst 1n EIKE WOLGAST: Hochstift un: Reformation:
Stuttgart. Seine Autenthalts- un:! Wirkungs- Studien ZUT Geschichte der Reichskirche ZW1-
Tte werden iın bezug auf ihre Beschaffenheit, schen E und 1648 Steiner, 1995 175
ihre UOrganısatıon und Probleme beschrieben. (Beiträge ZUT Geschichte der Reichskirche 1n
Ebenso werden die politischen orgänge skiz- der euzeılt; 16)
zıert, die auf das Leben VOI Brenz einwirkten,

der Schmalkaldische rleg, der ihn Anr Während die Darstellungen der Reformations-
Flüchtling werden jeß Besondere Autftmerk- geschichte bei dem Thema „Reich un Refor-

mation«.ihre Autmerksamkeit stark auf Ka1i-samkeit 1sSt auf seinen ungedruckten Entwurf
»Reformation der Kirchen 1n dem Hellischen SCI, Fürsten un! Reichsstädte richten, finden
Land« Vo  - LS0.6/37 und se1in Mitwirken für die Hochstifte weniger Beachtung. Um VCI-

die Reformation Württemberg unter eIZ0Oß dienstvoller Iof die vorliegende Zusammen-
Christoph gerichtet. Eın eigenes Kapitel wid-: schau, die sich auf das weltliche egımen
met sich dem kirchenpolitischen Einflu{fß Würt- der Bischöfe VOI denen 33 1m ahre AL
tembergs un! damit dem VOI) Brenz auf regıerten, während die Reichsmatrikel I152I
Territorien innerhalb un! aulser. des eut- drei geistliche Kurfürsten, vlier Erzbischöfe und
schen Reiches. 46 Bischöfe auflistete konzentriert. Eine

Die Abbildungen zeigen historische Stadt- Skizze der spätmittelalterlichen Bestrebungen
ansichten, Gebäude, Plastiken, Grabsteine un! der Landesherren vergegenwärtigt deren Be-
Siegel, zeitgenössische Ilustrationen und Por- mühen, ın ihrem Herrschattsgebiet Funktio-
rats, Handschriften un Titelblätter, ber LLC11 des Kirchenregimentes sich Tin-
uch Werke der oft geschmähten, für eine Aus- SCIM und dabei ihren Einflu(ßß uch auf das
stellung ber dankbaren Historienmalerei 1n weltliche egıment in Stiftsgebieten USZU-

guter Qualität Eine 4rte alst erkennen, dehnen Dabei versuchten manche, die Hoch-
der Katechismus VO  - Brenz zwischen London stifte landsässig machen, Iso mediati-
un:! TeS (Brest-Litowsk re': nad Bugiem), sıeren, der andere, die Bischofsstühle mit An-

gehörigen ihrer Familie besetzen, Iso dieVOIl Mömpelgard bis Königsberg 1ın Preußen
gedruckt wurde, 1ne andere gibt ıne Über- Hochstifte dynastisieren. Das apsttum, das
sicht über die württembergischen Klosterschu- sich dem Retormdruck VO  } Konzilien entz1le-
len miı1ıt Angaben ZUT ] )auer ihres Bestehens hen wollte, gewährte gleichzeitig manchen
und der ursprünglichen Ordenszugehörigkeit. Landesherrn Nominationsrechte für Bischofs-
kın Schaubild verdeutlicht die Leitungsstruk- stühle. Am erfolgreichsten Wal arl N em
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